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Ein Beitrag zur Judenverfolgung in Trier 

Rudolf M. Gall 

1988 gedachten wir mit dem 50. Jahrestag der Reichsprogromnacht1938* 

der uns alle mit Schrecken und Trauer an die fürchterlichen unmensch­

lichen Begebenheiten der Nazis gegen die Juden erinnern soll und muß» 

Vor einigen Wochen fiel mir ein Schreiben der NSDAP -Gauleitung Kob­

lenz-Trier vom 29.1.1935 beim Recherchieren in dem Stadtarchiv Trier 

in die Hand, das gerade jetzt in der Zeit der Besinnung und des Nach­

denkens über die schrecklichen Geschehnisse der Reichsprogromnacht ein 

Schlaglicht auf die damit massiv einsetzende Judenverfolgung, aiJch im 

Trierer Raum, wirft. Mit diesem Schreiben wird auch dokumentiert, daß 

die Diffamierung der Juden in Deutschland bereits 1935 in Gang gesetzt 

worden ist. 

Besonders wird darin die Heimtücke offenbar, auf welchem Wege man an die 

Durchführung der Judenverfolgung und letztlich die Judenvernichtung 

von Seiten der Nazis heranging. 

Studienrat Heinrich Milz (1881-1957) der Nestor der Familie-nkunde im 

Trierer Land, hat seine umfangreiche genealogische Sammlung dem Stadt­

archiv vermacht. Diese Sammlung ist heute eine wichtige Fundgrube für 

Familienforscher und wird sehr oft in Anspruch genommen. Bereits 1913 

gehörte Studienrat Milz zu den Gründungsmitgliedern der Westdeutschen 

Gesellschaft für Familienforschung, die in diesem Jahr, 1988, ihr 

75. Jubiläum begehen konnte. Heinrich Milz, und das ist bekannt, stand 

dem seinerzeitigen Regime kritisch gegenüber. Mit dem Erlaß der soge­

nannten "Nürnberger Gesetze" im Jahre 1935 und dem für viele in öffent­

lichem Dienst stehenden geforderten Ariernachweis, wurden auch die 

tätigen und mit der Materie vertrauten Familienforscher tangiert und 

für die Umsetzung der oben erwähnten Rassengesetze ausgenutzt. 
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So .fragte die NSDAP-Gauleitung 1935 bei Heinrich Milz in Trier an, 

und dies auf einen Hinweis "aus Trierer Kreisen", ob nicht die Mutter 

eines aus einer alten eingesessenen Trierer Schiffer- und Kaufmanns­

familie stammenden Arztes jüdischer Abstammung sei. Dies traf aufgrund 

der Forschungsergebnisse von Milz nicht zu, denn besagte Mutter 

stammte aus einer seit dem 30-jährigen Krieg verbrieften katholischen 

Hofmanns-Familie von der Mosel. 

Die NSDAP (Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei) schreibt 

an Milz: "... im Stammbaum des Dr erscheint die mütterliche 

Linie unter dem Namen Es ist uns bekannt, das Anfang des 19. Jahr-

hunterts Napoleon durch einen besonderen Erlaß den Trierer Juden ge­

stattete, ihren jüdischen Namen durch einen christlichen Namen zu 

ersetzen. 

Nach Mitteilung aus Trierer Kreisen soll dies auch im Falle .... ge­

schehen sein, und zwar soll der ursprüngliche jüdische Name ... oder 

ähnlich gelautet haben. Wir bitten Sie daher, uns nur kurz und umgehend 

mitteilen zu wollen, ob auch Ihnen dieser Namenswechsel auf jüdischem 

Ursprung bekannt ist und wann er stattfand." 

Milz beantwortete dieses Schreiben, wie gewünscht, kurz. Er teilte mit, 

daß die Annahme unrichtig sei. Das Nazi-Schreiben ist von historischer 

Sachkenntnis ungetrübt, denn bei Einführung der Standesämter durch die 

Franzosen hatten die Juden teilweise noch keine festen Familiennamen 

angenommen. Nach dem Personenstandsrecht und einem Dekret Napoleons 

von 1808 wurden diese gezwungen, einen Familiennamen anzunehmen, von 

"christlich" war keine Rede. 

In dem hier besprochenen Fall glaubte ein Denunziant, ein jüdisch 

klingender Familienname sei verändert worden, was bei Judentaufen in 

der preußischen Zeit der Fall gewesen ist. Besonders erhielten die 

getauften Juden christliche Vornamen und jüdisch klingende Familien­

namen wurden verändert, wie dies auch bei Karl Marx der Fall gewesen 

ist. Dies geschah im überwiegenden im Zusammenhang mit der gewünschten 

Emanzipation der Juden mit der christlichen Bevölkerung. (Siehe hierzu 

den Ausschnitt über Judennamen in diesem Heft). 

Jedenfalls stellt die geschilderte Tatsache unter Beweis, daß Familien­

forschung keineswegs eine Sache der Nationalsozialisten gewesen ist, 

sondern daß diese Hilfswissenschaft lediglich von den Nationalsozia­

listen für die Durchführung ihrer Rassengesetze schändlich ausgenutzt 

wurde. 
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Nach der tfbung der Machthaber im Dritten Reich mußten Personen, die 

jüdische Vorfahren hatte, ob diese getauft waren oder nicht, spielte 

keine Rolle, - die sogenanten Ariernachweise waren bis zu den Ur­

großeltern vorzulegen - aus allen öffentlichen Ämtern entfernt werden. 

Dazu gehörten auch die Mitgliedschaften von Kammern etc. Hierunter 

zählten auch spater Rechtsanwälte, Ärzte und andere Berufe. 

In diesem Zusammenhang sollte an den Ausspruch des General Harras in 

Carl Zuckmayers "Des Teufels General" erinnert werden, als jener sich 

mit einem jungen Fliegeröffizier unterhält, der in seinem Ahnennachweis 

auf eine jüdische Urgroßmutter gestoßen ist und deshalb seine Karriere 

als Fliegeroffizier dahinschwinden sah. 

'...stellen Sie sich doch mal Ihre Ahnenreihe vor - seit Christi Geburt. 

Da war ein römischer Feldhauptmann, ein schwarzer Kerl, braun wie ne 

reife Olive, der hat einem blonden Mädchen Latein beigebracht. Und dann 

kam ein jüdischer Gewürzhändler in die Familie, das war ein ernster 

Mensch, der ist noch vor der Heirat Christ geworden und hat die katho­

lische Haustradition begründet. - Und dann kam ein griechischer Arzt 

dazu, oder ein keltischer Legionär, ein Graubündner Landsknecht, ein 

schwedischer Reiter, ein Soldat Napoleons, ein desertierter Kosak, ein 

Schwarzwälder Flößer, ein wandernder Müllerbursch vom Elsaß, ein dicker 

Schiffer aus Holland, ein Magyar, ein Padur, ein Offizier aus Wien, 

ein französischer Schauspieler, ein böhmischer Musikant . das hat 

alles am Rhein gl~-ebt, gerauft, gesoffen und gesungen und Kinder gezeugt • 

und - und der Goethe, der kam aus demselben Topf, und der Beethoven, 

und der Gutenberg, und der Matthias Grünewald, ... Es waren die Besten. 

Und warum? Weil sich die Völker dort vermischt haben. Vermischt - wie 

die Wasser aus Quellen und Bächen und Flüssen, damit sie zu einem 

großen, lebendigen Strom zusammenrinnen. Vom Rhein - das heißt: vom 

Abendland. Das ist natürlicher Adel. Das ist Rassei 













Mitglieder unserer Bezirksgruppe: 

Backes, Aloys, Oberstudienrat, Mühlenberg, 5559 Hetzerath 

Becker, Maria, Konrektorin,Trierer Straße 37 a, 5501 Igel 

Becker-Neuerburg, Elisabeth, Danziger Straße 21, 5560 Wittlich 

Bistumsarchiv Trier, Abt. Kirchenbuchamt, Stadtbibiliothek Trier 

Dietsch, Marlene, Benediktinerstraße 65, 5500 Trier 

Erschens, Hermann, Drosselweg 15, 5501 Leiwen 

Familienverband Kupp c/o Franz Kupp, Gartenbauarchitekt, 5559 Leiwen 

Gall, Rudolf-Maximilian, Cusanusstraße 22, 5500 Trier 

Gracher, Alfons, Adenauerstr. 7, 5501 Mertesdorf 

Grundhöfer, Heinz, Dipl.-Ing., Gestade 5 5550 Bernkastel-Kues 

Hardt, Klaus, Auf der Redoute 30, 5500 Trier 

Hoffeld, Stefan, Saarburger Straße 73, 5511 Trassem 

Hussong, Julius, Zum Igelsborn 15, 6646 Losheim 

Kohl-Rothstein, Anneliese, Casinostraße 4, 5580 Traben-Trarbach, 

Koltes, Manfred, Geschäftsführer, Auf Mohrbusch 35, 5500 Trier-Ruwer 

Ledoc Norbert, Gemeindedirektor, Postfach, 5552 Morbach 

Lemke, Fr. Bachstraße 3, 5521 Seffern 

Lichter, Dr., Walter, Burgstraße 4, Bickendorf 

Lichter, Eduard, Archivrat, Eugenstraße 27, 5500 Trier 

Maringer, Margit, Peter-Wust-Straße 12, 5500 Trier 

Markert, Anneliese, Memelstraße 12, 5500 Trier 

Meyer, Johanna, Trebetastraße 9, 5500 Trier 

Molz, Günther, Werbeleiter, Konzer Straße 6, 5500 Trer 

Müller, Carl, Burg Seiä^eld, 5521 Seingfeld 

Münster, Otto, Rektor, Layenweg 1, 5584 Bullay 

Naumann, Werner, Georg-Schaffer-Straße 14, 5500 Trier 

Neil, Christoph von, Weingutsbesitzer, 5501 Kasel 

Niesen, Nikolaus, Jakobstraße 43, 5522 Speicher 



Bol l inger Hermann, Bahnhofstraße 5501 Pluwig 

Othegraven, Maria von, Weingutsbesitzerin, Weinstraße 1, 5511 Kanzem 

Piedmont, Dr., Edgar, Auf Schwarzfeld 8, 5500 Trier 

Rheinisches Landesmuseum, Ostallee 44, 5500 Trier 

Ries, Leo, Regierungsdirektor, Predigerstraße 15, 5500 Trier »J» 

Robischon, Ralf, Prof. Dipl. Ing. Neuhaus, 5501 Trierweiler 

Schausten, Dr., Karl, Arzt, Auf der Hill 2, 5584 Alf/Mosel 

Scherf, Helmut, Im Waldtal 13, 5500 Trier 

Schieder, Alois, Im Unterdorf 8, 5521 Ingendorf 

Schun, Lothar, kaufm. Angest. Grausweg 4, 5534 Lissendorf 

Speicher, Franz, Oberstudienrat, Bahnhof straße 24, 5510 Saarburg 

Spoden, Hans-Josef, Ulrich-von-Hassel-Straße 4, 4019 Monheim 

Steffes, Peter, Bundesbahn*Amtmann, Merowingerstraße 5, 5500 Trier 

Strack, Josef, Auf der Hardt 34, 5513 Tawern 

Tapp, Alfons, Im Gartenfeld 19, 5503 Konz 

Thul, Elis. Kirchenweg 27, 5501 Longuich 

Trapp, Prof. Dr., Auf Peiser 37, 5500 Trier-Ruwer 

Wagner, Heinrich, Rentner, Magnerichstraße 8, 5500 Trier 
Wagner, Herbert, Oberlehrer, Am Steinrausch 27, 5533 Hillesheim/Eifel 
Weberbach, 5500 Trier 

Weckerle, Gertrud, Hindenburgstraße 5, 5500 Trier 

Weis, Gertrud, Oberlehrerin, Töpferstraße 19, 5500 Trier 

Wertz, Erich, Apotheker, Brückenstraße 8, 5510 Saarburg 

Zens, Josef, Rentner, Hubertusstraße 11, 5510 Saarburg 

Zensen, Reinhold, Bandagistenmeister, Im Schammat 50, 5500 Trier 

Zens, Dr., Franz-Josef, Botschaftsrat, Haus Nr. 13, 5561 
Schwarzenborn / Eifel 

Biwer Anton, Am Roter Fe lds 23 5511 Taben-Roth 

Sollte ein Mitglied vergessen sein, bitte bei Herrn Holz melden. 



Neue Familienbücher 

Unsere Mitglieder Werner Naumann und Heinrich Wagner haben neue Familienbücher 

erarbeitet. Wir danken herzlich für das Engagement. 

1. Neumann, Werner, Georg-Schäffer-Straße 14, 5500 Trier 

Holstum 1697 - 1899 mit Filiale Peffingen ab 1801 

Alsdorf 1725 - 1800 mit Filialen Prümzurlay und Wolsfeld 

Dockendorf 1679 - 1900 mit Filialen Ingendorf und Wolsfeld 

Deponiert im Bistumsarchiv Trier 

2. Wagner Heinrich, Magnerichstraße 8, 5500 Trier 

Fi 1seh von 1663 - 1798 

Gutweiler von 1659 - 1905 mit Sommerau, Körungen 

Hentern von 1700 - 1900 mit Steinbachweiher, Baldringen, Kymmeln, Paschel, 

Benratherhof bis 1793 Lampaden, Ober- und Niedersehr 

Irsch bei Trier von 1673 - 1900 mit Filsch, Körungen, ab 1800 Kernscheid, 

Tarforst 

Lampaden von 1792 - 1886 mit Ober- und Niedersehr 

Merscheid bei Morbach Nr, 2 von 1799 - 1900 

Morscheid bei Waldrach von 1687 - 1798 

Pellingen von 1653 - 1900 mit Ollmuth, Franzenheim 

Pluwig von 1725 - 1899 mit Geizenburg, Gusterath, Willmerich, Wilzenburg 

Schöndorf von 1686 - 1895 mit Bonerath, Hinzenburg, Holzerath, ab 1800 Ollmuth 

in Zerf Arbeit 

Deponiert: Bistumsarchiv Trier, Stadtarchiv Trier 

Suchecke 

Horst-Dieter Göttert, Waldstraße 84, 6645 Beckinqen 

sucht Anlaufstelle im Raum Prüm, Lichtenborn: REUTEN, CASTOR, WIESEN; 

Friedrich Hermann Botzet, Winkelfelderstraße 13, 4000 Düsseldorf 30 

sucht ein Buch, "Noms de famille Suisses". Wer weiß Näheres zu der gesuchten 

Literatur, genauer Titel, wo steht es ein? Forschung: BOTZET, BULET; 

Dr. Fernand Ensch, 13 Rue Marie-Adelaide, L-2128 Luxembourg 

such Forscher in der Bundesrepublik, der sich mit der Familie HASENCLEVER 

beschäftigt. 



Ernst Ludwig Haeger, Lindenweg 17, 6112 Klein-Simmern 

sucht nach Johannes Christoph HINSBERG (Herkunft und Heirat 1740/45) läßt in 

Wiensweiler (Nordpfalz) ab 1745 Kinder taufen. Seine Frau stammt aus Dusemont, 

heute Brauneberg an der Mosel. Er war HINSBERG Supremir sylvarum praefecti in 

Comitate Falkensteineusi. 

Gesucht Heirat Georg MARCHAND (Cremer, Krämer, Kaufmann) vor 1780 mit Maria 

Gertrud FLÖRCHINGER (Floranfje), Kinder ab 1787 in Saarburg. Er war dort Hoch­

gerichtsschöffe 

Auswanderer ins Schildgebirge und nach Ungarn, i n s Banat, hat 
der Familienforscher Peter Tarnai, Dammstr. 13, 68 Mannheim 1, 
zusammengestellt. Darunter befinden sich v ie le mit der Herkunfts­
angabe Trevirens is , Luxemburg, Lothringen. 

Familie Regnery, auch Reiner i , Reneri/y aus Prüm und Umgebung 
sucht der Familienforscher Hartmut Heiber, Stüttgerhofweg 7 
5000 Köln 4-0. Auch diese Namensvorkommen im Raum Mehring/Mosel 
werden vom ihm verka r t e t . Wer se t z t sich mit ihm in Verbindung? 

Aus Amerika l i e g t eine Anfrage vor. Gesucht werden die Familien 
Reuter und Doetsch, l au t Angaben des BriefSchreibers aus Kaisers-
esch, Kaifenheim und Koblenz. Nikolaus Reuter war ve rhe i r a t e t 
mit Elisabeth Walsch. Die Anfrage i s t von J . Marjorie J . Erlebach, 
Post Office Box 1345, McCall, Idaho 83638 

Unser Mitglied, Alfons Gracher sen, Adenauer S t r . 7, 5501 Mertes-
dorf, hat Erfahrungen im Umgang mit einem Computer und der V e r ­
arbeitung von Familienkundlichen Daten. Wer ebenfal ls daran in­
t e r e s s i e r t i s t und seine Forschungen speichern möchte, kann sich 
mit Herrn Gracher in Verbindung setzen. 


